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1. Einfihrung

In Deutschland leben wir nun seit mehr als 10 Jahren mit einem
anhaltenden Niedrigzinsniveau und allen damit verbundenen Vor-
und Nachteilen. Diese betreffen in logischer Konsequenz auch
jegliche Art von Versorgungsmodellen, die auf eine langfristige Al-
tersversorgung ausgerichtet sind. Die Folgen der Zinssituation in
Deutschland zeigen sich nun ab Januar 2022 deutlich in der gesetz-
lich vorgegebenen Reduzierung des Hochstrechnungszinses. Die-
ser wird von einem Niveau von 0,9 % in 2021 auf 0,25 % ab Januar
2022 gesenkt. Damit stehen die gesamte Versicherungswirtschaft
und damit auch viele Bereiche der typischen Versorgungslosungen
uber Versicherungsprodukte vor einer groen Herausforderung.
Neben der wahrgenommenen Reduzierung der Garantien missen
diesbeziiglich auch die Folgen fiir die Haftung der Unternehmen im
Rahmen der arbeitsrechtlichen Zusagen beachtet werden. Neben
den Auswirkungen von Zinsentwicklung und der arbeitsrechtlichen
Gestaltung der Zusagen stellt auch die Veranderung bzw. Anpas-
sung der Rechtsprechung im Bereich des Steuerrechts einen wich-
tigen Faktor dar.

Gerade Gesellschafter-Geschaftsfiihrer! (GGF) befinden sich in
einer besonderen Situation. Bei Thnen fallt die Versorgungsliicke
zwischen den gewohnten Beziigen und den Leistungen der gesetz-
lichen Rentenversicherung im Ruhestand besonders grof§ aus — so-
fern tiberhaupt ein Anspruch besteht.

Im Regelfall hohere Einkommen in Kombination mit einer niedrigen
oder gar nicht vorhandenen gesetzlichen Vorsorge fithren zu einem
»muss” fiir die Absicherung von Gesellschafter-Geschéftsfiihrern.
Die Altersversorgung fiir GGF ist dabei ein besonders komplexes
Thema.

! In dieser Publikation wird aus Griinden der besseren Lesbarkeit in der Regel
das generische Maskulinum verwendet. Die verwendete Sprachform bezieht sich
auf alle Menschen, hat ausschlieRlich redaktionelle Griinde und ist wertneutral.
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Die rechtlichen Rahmenbedingungen andern sich dabei fast jahr-
lich. Dabei macht es die Tatsache, dass in der GGF-Versorgung iiber
die betriebliche Altersversorgung (bAV) verschiedenste Rechtsge-
biete eine wichtige Rolle spielen nicht einfacher. Es muss also zum
Teil ganz bewusst auch mit Kompromissen agiert werden, die im
Rahmen der gegebenen Situation das personliche Optimum der
Handlungsoptionen darstellen, auch wenn damit einzelne Nachtei-
le verbunden sind.

2. Welche Mdglichkeiten zur Altersversorgung
fur GGF gibt es — Vergleichsmatrix

Nachfolgend sollen die verschiedenen Moglichkeiten der Versor-
gung im Rahmen der betrieblichen Gestaltung kurz erlautert und
dargestellt werden. Selbstredend gibt es dabei nicht den einen per-
fekten Weg, der allen anderen ganzlich tuiberlegen ist. Auch eine
erganzende private Vorsorge mittels verschiedenster Assets und
Anlagen sollte bei einer ausgewogenen Vorsorgestrategie nicht au-
RBer Acht gelassen werden. Die privaten Gestaltungsformen werden
in den weiteren Ausfihrungen allerdings ganz bewusst nicht naher
betrachtet.

Die verschiedenen moglichen Durchfiihrungswege der betriebli-
chen Altersversorgung unterscheiden sich grundlegend sowohl in
den Auswirkungen auf das Unternehmen sowie seinen Kennzahlen,
als auch in den Voraussetzungen fiir die Implementierung der je-
weiligen betrieblichen Versorgungsstrategie im gewahlten Durch-
fihrungsweg. Die nachfolgende Aufstellung der grundlegenden
Wege mit Vor- und Nachteilen ist nicht als abschlieBend zu ver-
stehen, sondern lediglich als erster Uberblick beim Einstieg in das
weite Feld der beherrschenden Gesellschafter-Geschaftsfuhrer ((b)
GGF).
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Tabelle 1: Matrix betriebliche Versorgungsmaglichkeiten (b)GGF

Generell ist von funf Durchfithrungswegen in der betrieblichen Al-
tersversorgung die Rede. Dabei handelt es sich um die drei Durch-
fihrungswege Direktversicherung, Pensionskasse und Pensions-
fonds im Rahmen des § 3 Nr. 63 EStG. Die Unterstiitzungskasse
nach § 4d EStG sowie die Direktzusage, haufig auch Pensionszusa-
ge genannt.

2 Die Fiinftelregelung nach § 34 Abs. 1 EStG ist eine steuerliche Sonderregel fiir auBer-
ordentliche Einkiinfte die aus einer mehrjahrigen Tatigkeit stammen (viele Sonderfalle
zu beachten). Zum Beispiel aus Abfindungen, aber auch fiir Kapitalleistungen aus ei-
ner betrieblichen Altersversorgung in den Durchfiihrungswegen Pensionszusage und
Unterstiitzungskasse. Bei der Ermittlung der darauf zu entrichtenden Einkommen-
steuer wir ein Fiinftel des Auszahlungsbetrages dem zu versteuernden Einkommen
hinzugerechnet. Dann wird die Differenz der zu zahlenden Einkommensteuer vor und
nach Beriicksichtigung des Fiinftels ermittelt. Der so ermittelte Steuerbetrag wird an-
schliefend mit 5 multipliziert und ergibt die Gesamtsteuer auf die auerordentlichen
Einkiinfte.
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Zundchst findet sich in der Darstellung auch die fur jeden Mitar-
beiter im ersten Dienstverhaltnis nutzbare Direktversicherung nach
§ 3 Nr. 63 EStG. Im Rahmen des § 3 Nr. 63 EStG sind auch die
Durchfithrungswege Pensionskasse und Pensionsfonds nutzbar.
Auf diese moglichen Varianten im Rahmen des § 3 Nr. 63 EStG wird
auf Grund der fir den (b)GGF am einfachsten nutzbaren Direkt-
versicherung nicht weiter eingegangen. Auch auf besondere Aus-
nahmen in Bezug auf Tarifvertrige ohne Offnungsklausel fiir die
Gehaltsumwandlung in der bAV oder spezielle Tariflosungen wird
nicht naher eingegangen, da diese Sonderfille darstellen und fir
(b)GGF aufgrund ihrer arbeitsrechtlichen Stellung keine Geltung
haben.

Ansonsten ist die betriebliche Altersversorgung fiir normale Mit-
arbeiter und Angestellte im Gesetz zur Verbesserung der betriebli-
chen Altersversorgung (Betriebsrentengesetz — BetrAVG) geregelt.
Dazu zahlen auch die Direktversicherung, die Pensionskasse und
der Pensionsfonds, die alle ebenfalls fiir die Gehaltsumwandlung
nutzbar sind. Seit 2002 haben Mitarbeiter einen Rechtsanspruch
auf die Gehaltsumwandlung und seit 2005 greifen auch die Rege-
lungen des § 3 Nr. 63 EStG fiir die nachgelagerte Besteuerung. Die
nachgelagerte Besteuerung bedeutet im Gegensatz zu den Direkt-
versicherungen nach § 40b EStG bis 31.12.2004 die Steuerfreiheit
der Beitrdge bis 8 % der Beitragsbemessungsgrenze der Renten-
versicherung West (564 Euro monatlich, Stand 2022) wahrend der
Ansparphase. Die Versteuerung erfolgt dann im Leistungsbezug
in vollem Umfang. Gleiches gilt fiir die Sozialversicherungsfrei-
heit die bis 4 % der Beitragsbemessungsgrenze Rente West greift
(282 Euro monatlich, Stand 2022). Hier erfolgt die Beitragszahlung
ebenfalls im Leistungsbezug in voller Hohe der jeweiligen Kranken-
versicherungs- und Pflegebeitriage.
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Die Unterstitzungskasse bietet die Vorteile einer kaum begrenzten
Hohe der moglichen Zuwendungen sowie die steuerliche Beglinsti-
gung der Finftelregelung. Im Gegensatz zur Direktversicherung ist
diese in der Portabilitat® deutlich eingeschrankt. Dies stellt fiir den
GGF jedoch i. d. R. keinen wirklichen Nachteil dar. Gegeniiber der
Direktzusage bietet sich der Vorteil, dass keine Bilanzberithrung in
Form von Riickstellungen erfolgt.

Die Direktzusage hingegen ist der mit Abstand flexibelste Weg der
Gestaltung und kann individuell auf die Belange des Versorgungs-
berechtigten abgestimmt werden. Der Aufwand der Einrichtung
sowie der fachliche Anspruch der dauerhaften Verwaltung sind al-
lerdings mit Abstand am groRten.

Wie bereits beschrieben waren alle diese Durchfiihrungswege
ebenfalls fir (b)GGF nutzbar, auch wenn das BetrAVG nicht fir
die Personengruppe der (b)GGF gilt. Dennoch wére die Gestaltung
der Versorgung eines GGF sowohl in einer vom Unternehmen fi-
nanzierten, als auch einer auf Gehaltsumwandlung basierten Di-
rektversicherung, Pensionskasse oder Pensionsfonds moglich. Die
steuerlichen Voraussetzungen werden hier bewusst nicht ndher
beschrieben, obwohl sie sehr wichtig sind, da dies in den Folgeka-
piteln erfolgt. Zur Versorgung nach MaBgabe des § 3 Nr. 63 EStG
lasst sich allerdings anmerken, dass deren zuldssiger Umfang in
den allermeisten Fallen nicht ausreichend ist, um eine adaquate
Versorgung des GGF sicherzustellen.

Hinweis

Haben Sie Fragen hierzu? Bitte sprechen Sie uns an. Wir be-
raten Sie gerne.

# Portabilitdt bezeichnet die Moglichkeit, Anwartschaften auf betriebliche Alters-
versorgung von einem Arbeitgeber (bei Arbeitgeberwechsel) bzw. Versorgungstrager
auf einen anderen zu iibertragen.
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3. Rechtliche Stellung von Gesellschafter-
Geschaftsfuhrern

Fir verschiedene Bereiche wird die beherrschende Stellung eines
GGF zu einem der zentralen Elemente. Dies gilt fiir die unterschied-
lichen Rechtsgebiete von Sozialversicherungs-, Arbeits- und in un-
serem Kontext vor allem fiir das Steuerrecht. Dabei spielen sowohl
die Kapitalbeteiligung, als auch die Stimmrechte eine entschei-
dende Rolle. Eine (vereinfachte) Ubersicht zu den méglichen Kon-
stellationen liefert die nachfolgende Abbildung, wobei besondere
Umstande, die eine Beherrschung des GGF begriinden konnen aus

Acht gelassen werden.

Stellung im Steuerrecht Arbeitsrecht Sozialversiche-

Unternehmen rungsrecht

GF ohne Kapital- Nicht AN Grundsatzlich

beteiligung beherrschend SV-pflichtig

GGF mit Kapital- Nicht AN Abhangig von

beteiligung beherrschend konkreter Situati-

<50% on (Weisungs-
gebundenheit)

GGF mit Nicht Unternehmer SV-frei

Kapitalbeteiligung  beherrschend

=50%

GGF mit Beherrschend Unternehmer SV-frei

Kapitalbeteiligung

>50%

Mehrere GGF mit ~ Nicht AN, aber sach- Abhangig von

zusammen <50%  beherrschend licher Geltungs- konkreter Situati-

bereich des
BetrAVG zu priifen

on (Weisungs-
gebundenheit)
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Stellung im Steuerrecht Arbeitsrecht Sozialversiche-
Unternehmen rungsrecht
Mehrere GGF Beherrschend, Unternehmer Abhangig von
mit zusammen wenn gleichge- konkreter Situati-
> 50 %, kein richtete Inter- on (Weisungs-
GGF mit > 50 % essen gebundenheit)
Anteile
Einzelne GGF Nicht AN, aber sach- Abhangig von
mit < 10 % beherrschend licher Geltungsbe-  konkreter Situati-
Anteile reich des BetrAVG on (Weisungs-
zu priifen gebundenheit)

Tabelle 2: Status des GGF*

Der Status des GGF ist entscheidend fiir die Beantwortung der Fra-
ge, ob der GGF und seine Kapitalgesellschaft das Betriebsrenten-
gesetz beachten miissen (was sich dann auch in der steuerlichen
Beurteilung durch das zustindige Finanzamt auswirken kann), ob
verscharfte Vorschriften zur verdeckten Gewinnausschiittung (vGA)
anzuwenden sind und ob der GGF sozialversicherungspflichtig ist.

Bei Geschaftsfithrern wird dabei in 3 Stufen unterschieden:
m Geschaftsfithrer ohne Beteiligung (Nur-Geschaftsfithrer)
m Geschéftsfuhrer mit Beteiligung ohne Beherrschung (GGF)
m Beherrschender Gesellschafter-Geschaftsfithrer ((b) GGF)

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die ganz klassischen Anforderun-
gen an die Klassifizierung eines GGF mit beherrschender Stellung
fiir die genannten Rechtsgebiete. Fiir die in der Abbildung genann-
ten Aspekte wurde angenommen, dass die Beschlussfassung der
Gesellschafterversammlung mit einfacher Mehrheit erfolgt.

4 In Anlehnung an Dr. Meissner, H.; Dr. Veh, C.: Leitfaden bAV: Die GGF-Versorgung
Kompaktwissen fiir die Praxis, 5. Auflage 2018, S. 33



Pensionszusagen fur Gesellschafter-Geschaftsfuhrer
und -Geschaftsfuhrerinnen

betr. Rechts- hauptsachliches  Folge Wie erfolgt
gebiet Kriterium die Priifung?
Sozialversiche- Anteil der Stimm-  Madgliche Mittels Status-
rungsrecht rechte mindestens  Befreiung aus feststellungs-
50 % der Sozialversi- verfahren durch

cherungspflicht den DRV Bund
inklusive gesetz-

licher Renten-

versicherung

Arbeitsrecht Anteil der Stimm-  Weil BetrAVG Rechtsanwalt
rechte mindestens  nicht gilt sind unter Beruck-
50 % verschiedenste sichtigung BAG

Regelungen Rechtsprechung,
notwendig (u. a. ggf. auch durch
Abfindung, Insol- Rentenberater
venzsicherung,

Rentenanpassung,

Verjahrungsfristen

etc.)

Steuerrecht Anteil der Fokus auf der vGA  Steuerberater un-
Stimmrechte und den Folgen ter Verwendung
mehr als 50 % (§ 8 Abs. 3 KStG, des Gesellschaf-

R 8.5 KStR) tervertrages

Tabelle 3: Ubersicht beherrschende Stellung des GGF

Diese Abbildung berticksichtigt aber nicht jegliche Moglichkeit mit
welcher ein GGF als beherrschend gelten kann. Hierzu gibt es ver-
schiedenste Sonderregelungen mit welchen die Stellung eines auf
den ersten Blick nicht beherrschenden GGF dennoch als beherr-
schend zu bewerten ist. Priméar sind dabei die Regelungen zur Be-
schlussfassung der Gesellschafterversammlung fiir die Beurteilung
maRgeblich.

Arbeitsrechtliche Beherrschung

Notwendig fiir die arbeitsrechtliche Beherrschung beim GGF ist die
Moglichkeit die Geschicke der Gesellschaft maRgeblich zu beein-
flussen. Die Beurteilung erfolgt uiber die prozentuale Kapitalbetei-



Pensionszusagen fur Gesellschafter-Geschaftsfuhrer
und -Geschaftsfihrerinnen

l

ligung am Unternehmen und berticksichtigt zusatzlich die Vertei-
lung der Stimmrechte in der jeweils betroffenen Satzung. Sofern
bei einem GGF eine arbeitsrechtlich beherrschende Stellung fest-
gestellt wird, fuhrt dies zur Annahme eines Unternehmerstatus. Als
Folge dessen entfallt der Schutz des Betriebsrentengesetzes. Die
Bestandteile, die dort fiir andere Arbeitnehmer geregelt sind, soll-
ten als logische Konsequenz beim (b)GGF auf vertraglicher Basis
geregelt werden. Die einzige Ausnahme dessen bildet der Insol-
venzschutz (§§ 7 ff. BetrAVG). Dieser kann bei einem (b)GGF in der
Zusage nicht vertraglich geregelt werden und sollte deshalb iiber
einen privatrechtlichen Insolvenzschutz abgedeckt werden.

Dass sich die Kriterien fiir eine beherrschende Stellung in steuer-
licher, arbeitsrechtlicher und sozialversicherungsrechtlicher Hin-
sicht unterscheiden, wurde bereits aus der tabellarischen Ubersicht
klar.

Sozialversicherungsrechtliche Beherrschung

Fir die sozialversicherungsrechtliche Stellung gilt der Arbeitneh-
merbegriff nach § 7 SGB IV. Wichtig fiir die Beurteilung ist also,
ob die zu beurteilende Person in seiner Tatigkeit weisungsgebun-
den ist. Als primares Prifkriterium gilt hier zunachst auch die Ka-
pitalbeteiligung der jeweiligen Person. Bei einer Beteiligung an der
Gesellschaft von mindestens 50 % geht man auch hier von einer
beherrschenden Stellung aus. Damit ist der GGF ab Beginn nicht
versicherungspflichtig in der Rentenversicherung. Bei weniger als
50 % Beteiligung gilt es weitere Kriterien zu prifen. Diese sollen
uns an dieser Stelle nicht weiter aufhalten und sind von der jewei-
ligen Fallkonstellation abhdngig. Eine interessante erganzende In-
formation ist, dass Finanzamter an die Entscheidung der Sozialver-
sicherungstrager gebunden sind, aulSer diese war klar erkennbar
rechtswidrig.
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Steuerliche Beherrschung

Fiir eine steuerlich beherrschende Stellung muss der GGF mehr als
50 % der Stimmrechte haben. Geht man von einer gleichen Vertei-
lung von Anteilen und Stimmrechten aus, heil3t dies, dass bei genau
50 % Beteiligung noch keine steuerlich beherrschende Stellung an-
zunehmen ist. Grund hierfir ist, dass der GGF nur mit der Mehrheit
der Stimmrechte alleine auf der Gesellschafterversammlung den
entscheidenden Einfluss ausiiben und somit alleine Entscheidun-
gen durchdriucken kann.

Unter besonderen Umstanden ware auch mit einem Gesellschafts-
bzw. Stimmrechtsanteil von 50 % oder weniger eine steuerlich be-
herrschende Stellung moglich. Dies wird dann erfiillt, wenn mehrere
Gesellschafter mit gleichgerichteten Interessen zusammenwirken,
um mit der gemeinsamen Stimmrechtsmehrheit eine den eignen
Interessen entsprechende Willensbildung herbeizuftihren. Um Si-
cherheit zu erlangen, empfiehlt es sich eine verbindliche Auskunft
beim Finanzamt zu stellen, um die steuerliche Anerkennung einer
neu einzurichtenden Pensionszusage im Vorfeld sicherzustellen.

Hinweis

Haben Sie Fragen hierzu? Bitte sprechen Sie uns an. Wir be-
raten Sie gerne.

Als Folge der steuerlich beherrschenden Stellung werden die Hiir-
den fiir die steuerliche Anerkennung einer Versorgungszusage an
den (b)GGF hoher. Nur wenn diese erfillt sind, hat die Zusage ne-
ben der Versorgungsleistung die gewiinschten steuerlichen Aus-
wirkungen.

Der wesentliche Grund fiir die Prifung einer steuerlich beherr-
schenden Stellung des GGF liegt in der Angst vor einer verdeckten
Gewinnausschiittung (vGA) beim Gesellschafter-Geschaftsfiihrer.
Begrundet wird dies durch die gesellschaftsrechtliche Sonderstel-

10
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lung des (b)GGF, der sich ggf. aus eigenem Vermogensinteresse
eine entsprechende Zusage erteilt, die dann eben nicht betrieblich
veranlasst ware. Dies wiirde in Folge dessen im ersten Schritt zu
Lasten der GmbH erfolgen.

Es steht also auf korperschaftsteuerlicher Ebene immer die zent-
rale Frage im Raum, ob ein gewissenhafter Geschaftsfiithrer einem
fremden Dritten ebenso diese Zusage erteilt hatte (sog. Fremd-
vergleich). MaBgeblich fiir die Beurteilung ist dabei die gingige
Rechtsprechung, auch wenn diese nicht unbedingt den realen Ver-
haltnissen entspricht.

4. Pensionszusagen an (b)GGF -
1. Steuerliche Priifebene

Es gibt zahlreiche Voraussetzungen fiir die steuerlich zuldssige und
wirksame Einrichtung oder Anpassung einer Direktzusage von Al-
ters-, Invaliditats- oder Hinterbliebenenleistungen. Diese Voraus-
setzungen hangen vor allem auch von der bereits beschriebenen
steuerlichen Stellung des GGF ab. Somit unterscheiden sich die
Folgen abhingig davon, ob dieser steuerlich als beherrschend gilt
oder nicht. In den nachfolgenden Ausfihrungen wird primar der
steuerlich beherrschende GGF berticksichtigt. Hierzu ist es jeweils
vor Beginn samtlicher MaBnahmen fiir die Gestaltung oder Ver-
anderung einer Direktzusage nicht nur ratsam, sondern im eig-
nen Interesse des GGF und der Gesellschaft sehr wichtig friih-
zeitig einen Steuerberater einzubinden. So wird sichergestellt,
dass die eigenen Wiinsche soweit als moglich beriicksichtigt wer-
den konnen und gleichzeitig die Erfiillung der notwendigen steuer-
lichen und rechtlichen Voraussetzungen im Fokus der Gestaltung
steht.

Generell gilt es im Hinblick auf den steuerlichen Ansatz von Pensi-
onsruckstellungen insgesamt die nachfolgend genannten 5 Voraus-
setzungen zu erfiillen, die in der praktischen Umsetzung an vielen
Stellen detailliert betrachtet werden miissen:

11
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Rechtsanspruch auf einmalige oder laufende Pensionsleistung
Keine steuerschadlichen Vorbehalte

Schriftformerfordernis

Einhaltung von Altersgrenzen bei der Zusage

Nachholverbot

A A

5. Pensionszusagen an (b)GGF -
2. Steuerliche Prifebene

Auch fiir die zweite steuerliche Priifebene gibt es feststehende Ele-
mente von deren Einhaltung die bilanzwirksame Bildung von Pensi-
onsruckstellungen abhingig ist. Bei bestehenden Zusagen kommt
es durch Fehler oder Versiumnisse sehr hiaufig zu einer nachtrig-
lichen Aberkennung der Riickstellung in der Steuerbilanz. Dies ist
dann verbunden mit der Entstehung einer verdeckten Gewinnaus-
schiittung (vGA).

Die nachfolgenden Priifkriterien sind:
1. Ernsthaftigkeit

2. Probezeit

3. Erdienbarkeit

4. Nachzahlungsverbot (Sonderfall der Erdienbarkeit beim (b) GGF)
5. Finanzierbarkeit

6. Angemessenheit

Da es im Hinblick auf die Vielfdltigkeit der Zusage und der Situation
des oder der GGF etliche Variablen gibt, wére es nur ratsam, auch
im Hinblick auf diese Priifkriterien Steuerberater und sachkundige
Experten zu Rate zu ziehen.

12
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6. Pensionszusagen in der Steuer- und Handelsbilanz

Im Rahmen dieses Kapitels soll ein ganz kurzer Uberblick iiber die
bilanzielle Wirkung von Versorgungszusagen erreicht werden. Da-
bei gibt es zwischen der Steuer- und der Handelsbilanz eklatante
Unterschiede, die es sowohl vor Erteilung einer Zusage, als auch
bei deren Bewertung umfassend zu beachten gilt. Neben den di-
rekten Auswirkungen in den Bilanzen werden folgerichtig auch die

Kennzahlen eines Unternehmens je nach Ausgestaltung der Zusage
beeinflusst.

Fir das nachfolgende Beispiel wurde angenommen, dass statt ei-
ner monatlichen Rente von 5.000 Euro alternativ eine einmalige
Kapitalleistung in Hohe von 1.000.000 Euro zugesagt wurde. Das
entspricht 200.000 Euro Kapital pro 1.000 Euro Altersrente. Dass
dieser Kapitalwert je 1.000 Euro Rente problemlos auch hoher an-
gesetzt werden konnte, lassen wir hier aulen vor. Es soll durch die

Darstellung lediglich der Effekt der unterschiedlichen Zusage deut-
lich werden.

Steuerbilanz (SB): Vergleich Kapital- und Rentenleistung
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Abbildung 1: Riickstellungsverlauf Steuerbilanz Kapital- und Rentenzusage
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In unserem Fall wollen wir die Pensionszusage als unmittelbaren
Durchfithrungsweg naher beleuchten. Die Erteilung einer Pensi-
onszusage fiihrt je nach Umfang, Hohe und Art der Ausfinanzierung
zu deutlichen Veranderungen in den Kennzahlen eines Unterneh-
mens. Deshalb ist es wichtig, sich auch diesem Thema im Vorfeld
zu widmen. Denn manche Unternehmen kommen sonst unwis-
sentlich in die Situation, dass sich externe Ratings oder Bewertun-
gen sehr zum Nachteil verandern konnen. Das kann fur die nachste
Finanzierung oder kurzfristige Liquiditatsspritze das Gesprach mit
den Banken oder den Investoren deutlich verschlechtern.

6.1 Pensionszusage ohne Ruckdeckung

Der wohl offensichtlichste Vorteil einer Pensionszusage ohne An-
sparung von Riickdeckungsmitteln ist der Liquiditatsgewinn durch
Steueraufschiebungseffekte beim Unternehmen. Dadurch, dass die
Pensionsverpflichtung zwar fiir eine gewinnmindernde Bildung
von Riickstellungen sorgt, aber keinerlei Beitrage flir eine externe
Versorgung oder an den GGF selbst abgefiihrt werden, fihrt das
(durch die Steueraufschiebung aus nicht abzufiihrenden Unterneh-
mensteuern) zu einer Erhohung der Liquiditdt im Unternehmen.
Voraussetzung hierfiir ist natiirlich, dass die Pensionszusage nach
den Vorschriften des § 6a Abs. 1 Nr. 1 bis 3 EStG erteilt wurde und
die Zusage auch steuerlich anerkannt wird. Somit wird die Riick-
stellung am Ende des Wirtschaftsjahres maximal mit dem jeweili-
gen erreichten Teilwert angesetzt. Dabei gilt nach wie vor ein Rech-
nungszins von 6 %, der weit weg von einem auch nur halbwegs
realistischen Marktzins ist. Auch deshalb hat aktuell das Bundes-
verfassungsgericht in laufenden Verfahren tiber die RechtmaRBigkeit
des Zinses in dieser Hohe zu entscheiden. Bei der Berechnung des
Teilwertes sind die anerkannten Regeln der Versicherungsmathe-
matik (vgl. § 6a Abs. 3 S. 3 EStG) anzuwenden. MaRgeblich fiir die
Berechnung ist dann der Diensteintritt des jeweiligen GGF (auch
fur beherrschende GGF).
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Neben den Zusagen auf Altersrente gibt es auch Zusagen fiir den
Todes- und oder Invalidititsfall an den jeweiligen GGF. An dieser
Stelle sollte deshalb auch die Besonderheit des immensen Bilanz-
sprungrisikos bei diesen beiden Arten von Versorgungsleistun-
gen thematisiert werden. Die Besonderheit liegt im Gegensatz zur
Pensionszusage in der Unkenntnis des eventuellen Leistungszeit-
punkts. Das Risiko besteht somit in der Auffullung der finanziellen
Verpflichtung im Leistungszeitpunkt. Die hierzu notwendige Liqui-
ditat muss in diesem Zeitpunkt zur Verfigung stehen. Im Regelfall
sind die Einzelbetrige der Zufiihrungen zu den Riickstellungen im
Verlauf sinkend, die Entwicklung hangt von der Restlaufzeit und
der Leistungshohe ab. Die Zufithrung kann aber insgesamt eher als
niedrig eingestuft werden.

6.2 Pensionszusage mit Ruckdeckung

Da die Bildung des Kapitalstocks im Unternehmen hdufig nicht ge-
wiinscht ist, wurde und wird als Folge haufig eine Riickdeckungs-
versicherung fir die erteilte Zusage abgeschlossen, die das er-
forderliche Kapital zum Leistungszeitpunkt auszahlen soll. Neben
einer klassischen Versicherungsleistung sind alternativ auch viele
andere Assets fiir die Bildung des Riickdeckungsvermdgens® denk-
bar. Dabei sollten auch die Kostenaspekte nicht auller Acht gelas-
sen werden. Denn mittelbare Durchfithrungswege tiber externe
Versorgungstrager (Versicherer) sind im Verhaltnis relativ teuer, da
die Versicherer das jeweilige Risiko, den Vertrieb sowie die Vor-
schriften der Kapitalanlage entsprechend einpreisen miissen.

Wichtig bei der Auswahl und der Zusammenstellung von Riickde-
ckungsvermogen sind auch die Verdulerbarkeit, die Wertstabilitat
und die mogliche Wertentwicklung. Denn diese beeinflussen so-
wohl die Saldierung in der Handelsbilanz, als auch die durch die
Riickdeckung abgedeckte finanzielle Verpflichtung aus der Zusage.

> Fiir die Riickdeckung von Altersleistungen eignen sich alle Vermdgensgegenstinde
die langfristig werthaltig sind und Wertsteigerungspotential besitzen.
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In der Steuerbilanz gilt gem. § 5 Abs. 1a Satz 1 EStG ein Saldie-
rungsverbot flir Riickdeckungsvermogen und Verpflichtungen aus
einer Versorgungszusage. Folglich werden sowohl das Riickde-
ckungsvermogen wie auch die Riickstellungen in der Hohe ihres
Zeitwertes auf der Aktiv- und Passivseite der Steuerbilanz ausge-
wiesen. Es entsteht somit eine Bilanzverldngerung durch eine Ver-
sorgungszusage.

In der Handelsbilanz gibt es seit der Einfiihrung des Bilanzrechts-
modernisierungsgesetzes (BilMoG) ein Saldierungsgebot (§ 246
Abs. 2 Satz 2 HGB) fir unmittelbare Pensionszusagen, sofern die
zugeordneten Vermogensgegenstande dem Zugriff aller Glaubiger
entzogen sind und ausschlielich der Erfiillung der Pensionsver-
pflichtungen dienen. Es muss Zweckexklusivitit vorliegen und die
Verpfindung muss zivilrechtlich wirksam sein.

Im Falle der Verwendung einer Riickdeckungsversicherung sollte
auch auf die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit sowie die Solva-
bilitit des gewahlten Versicherers geachtet werden. Da der ver-
sorgungsberechtigte GGF den Direktanspruch immer gegen das
Unternehmen hat, tritt der Versicherer nur als Absicherung des
Unternehmens im Hintergrund auf. Sollte also der Versicherer aus-
fallen, miisste das Unternehmen die Zusage dennoch ganz normal
erfiillen.

Auswirkungen bestehender Versorgungszusagen

Fir bestehende Versorgungszusagen sind die Auswirkungen der
Entwicklung an den Kapitalmarkten in Kombination mit der Ver-
anderung der Lebenserwartung besonders dramatisch. Hier macht
sich der doppelte Effekt aus fallenden Zinsen und steigender Le-
benserwartung bemerkbar und vor allem die Handelsbilanz ist von
diesen Veranderungen stark betroffen. In vielen Fallen ist es heute
so, dass Unternehmen mit bereits bestehenden Pensionszusagen
unter den Folgen der historischen Zusagen leiden. Primare Ursa-
che dessen ist die Hohe und die Art der zugesagten Leistungen
— zumeist in der Vergangenheit als Leistungszusagen gestaltet — in
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Verbindung mit dem deutlich gesunkenen Zinsniveau. Diese Kom-
bination sorgt fiir die explodierenden Riickstellungen in der Han-
delsbilanz.

Dabei wirkt sich auch der deutliche Unterschied der Rechnungs-
grundlagen zwischen der Handelsbilanz und der Steuerbilanz
entsprechend stark aus. Bei der Berechnung des Teilwerts der
Pensionsverpflichtung gemall § 6a EStG fur die Steuerbilanz sind
der Rechnungszinsfull von 6% und die anerkannten Regeln der
Versicherungsmathematik anzuwenden (§ 6a Abs. 3 Satz 3 EStG).
Der Zinssatz von 6 % gilt fur alle Wirtschaftsjahre, die nach dem
31.12.1981 enden. Dass dies nicht mehr zeitgemal ist, hat auch der
10. Senat des Finanzgerichts Koln so beurteilt und deshalb 2017
das Klageverfahren ausgesetzt, um eine Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts einzuholen. Diese Entscheidung steht derzeit
noch aus.

Da in der Steuerbilanz der bereits erlauterte Zinsfull von 6 % nach
wie vor Giiltigkeit hat, macht sich hier die Verdnderung des durch-
schnittlichen Zinses der letzten 7 bzw. 10 Jahre nicht bemerkbar.
Im Gegensatz dazu steigen die Rickstellungen in der Handelsbi-
lanz massiv an und es kommt zu Verschlechterungen der Unterneh-
menskennzahlen und in Extremfallen zur Insolvenz. Bestehende
Pensionszusagen sollten daher regelmaRig iiberpruft und gegebe-
nenfalls angepasst werden. Es gibt dabei verschiedene Losungsan-
satze mit denen auch bestehende Pensionszusagen mit durchaus
positiver Wirkung verandert oder angepasst werden konnen.

Die Details der jeweiligen Aspekte wiirden an dieser Stelle zu weit
fihren, da diese (steuer-)rechtlich hochkomplex sind und nicht
ohne fachkundige Berater durchgefiihrt werden konnen, ohne dass
erhebliche Nachteile entstehen konnen.

Schwierigkeiten bei bereits bestehenden Zusagen treten haufig
auch im Rahmen einer Sonderbetriebspriifung auf, wenn es um die
rickblickende Bewertung der steuerlichen Kriterien zur Anerken-
nung der erteilten Zusage geht. Wichtig hierbei ist auch, ob in dem
erstellten Priifungsbericht (auch von normalen Betriebspriifungen)
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die Pensionszusage explizit anerkannt wurde oder ob diese ausge-
nommen und damit in der Prifung nicht erfasst ist. Damit besteht
fur die gebildeten steuerlichen Riickstellungen nach wie vor keine
Sicherheit.

7. Rickdeckung von Versorgungsverpflichtungen

Als Rickdeckung wird im gangigen Sprachgebrauch das fiur die
Zusage in unmittelbaren Durchfithrungswegen notwendige Spar-
kapital zur Erflillung der Zusage bezeichnet. Unmittelbar deshalb,
da der Arbeitgeber direkt fir die Zusage einsteht und die Durch-
filhrung tiber ihn erfolgt. Der Arbeitgeber ist dann auch der Versor-
gungstrager.

Generell ist der Arbeitgeber gesetzlich nicht verpflichtet in der An-
wartschaftsphase Ruckdeckung zu betreiben. Will er die zusatzli-
che Liquiditat, die aus der Steuerreduzierung durch die nach § 6a
EStG gebildeten Pensionsrickstellungen entsteht, lieber flir seine
Unternehmenszwecke verwenden, steht ihm das frei. Haufig stand
hier die Gestaltung eines ,,Steuersparmodells“ im Vordergrund der
Uberlegungen und nicht der Versorgungsgedanke fiir den GGF.

Ein Grund fiir die Riickdeckung der Pensionszusage liegt in der
gewunschten Kalkulierbarkeit der zu leistenden Verpflichtungen
und der dazu notwendigen Liquiditat. Auch die Moglichkeit der
Saldierung von Aktiv- und Passivwerten zur Bilanzverkiirzung — bei
Verpfandung an den Versorgungsberechtigten — und der damit ver-
bundenen gleichzeitigen Absicherung der Deckungsmittel fiir den
(b)GGF sind haufig ein Argument.

Bereits die Ausgestaltung der Zusage sollte die personliche Le-
bens- und Finanzsituation des GGF beriicksichtigen. Denn es spielt
eine eminent wichtige Rolle, ob der Versorgungsgedanke hinsicht-
lich der Alters- und Invaliditatsversorgung des Geschaftsfiihrers so-
wie die Hinterbliebenenversorgung von Ehegatten und Kindern im
Vordergrund steht oder nicht. Auch die Auswahl der gewiinschten
Versorgungsbereiche und die Entscheidung diese iiber die Privat-
sphare des GGF oder tiber die Pensionszusage abzusichern, verin-
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dert die Notwendigkeiten sowie die Gestaltung der Ruckdeckung
maRgeblich. Es ist daher unerlasslich eine Analyse der Ist-Situa-
tion vorzunehmen und die Motivationen fir die geplante Zusage
zu besprechen und zu integrieren. Auch der verbleibende Zeithori-
zont beeinflusst die Herangehensweise erheblich. Denn Zeit spielt
bei der Ansammlung von Deckungsmitteln und der Auswahl von
geeigneten Assetklassen eine sehr wichtige Rolle wenn das Unter-
nehmen und/oder der GGF auf den Zufluss zum Leistungszeitpunkt
angewiesen sind.

Generell ist eine vorausschauende Planung und Zielsetzung not-
wendig, um unliebsame Uberraschungen durch Verinderungen in
der Zukunft kalkulierbar und losbar zu gestalten. Beispiele dazu sind
Krisenphasen im Unternehmen, Gesellschafterwechsel oder der
Verkauf des Unternehmens, vorzeitige Leistungsfille oder schlicht
eine Scheidung. Je flexibler und kongruenter (periodengerechter)
die Riickdeckung erfolgt oder in Hochphasen zuséatzliche Riickla-
gen gebildet wurden, umso leichter lassen sich die Unwagbarkeiten
in den Griff bekommen. Zudem hilft eine klare und genaue Zusage
in Textform in Verbindung mit einer Teilungsordnung fiir den Fall
der Ehescheidung.

Auch die Frage, ob das Unternehmen voraussichtlich in Familien-
hand bleiben wird oder verkauft werden soll, beeinflusst die gene-
relle Vorgehensweise sowie die Hohe der regelmaRigen, jahrlichen
oder einmaligen Zuftihrungen zu den Assets.

7.1 Rickdeckungsvermégen

Fir die Riickdeckung von Altersleistungen eignen sich alle Vermo-
gensgegenstande, die langfristig werthaltig sind und Wertsteige-
rungspotential besitzen. Auch die spatere Verdullerbarkeit ist ein
wichtiges Kriterium. Grundsatzlich einsetzbar sind Bankanlagen
wie Tages- und Festgelder, Kapitallebens- und Rentenversicherun-
gen, festverzinsliche Wertpapiere, ETFs, Aktien, Investmentfonds
aller Art, Immobilien im In- und Ausland, Zertifikate, Rohstoffe wie
Gold und Silber in Barrenform, Diamanten, Whisky, Kunstgegen-
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stande, Kryptoanlagen etc.

Es gibt hier grundsatzlich im Bereich der Ausfinanzierung von
Pensionszusagen an (b)GGF keinerlei Einschrankungen. Hier ent-
scheiden der Geschaftsfuhrer respektive das Unternehmen tiber die
gewunschte Zusammensetzung. Die prinzipielle Eignung einzelner
Assetklassen fiir die Ansparung der Finanzmittel ist abhangig vom
Einzelfall. Da es sich vorrangig um die Ausfinanzierung von Al-
tersversorgungsleistungen handelt, ist es empfehlenswert bei der
Auswahl der Anlageformen langfristig zu agieren und unnotige
Spekulationsrisiken zu vermeiden

Wenn die Ansparung der notwendigen Riickdeckungsmittel tiber
jahrliche Zufithrungen zum Kapitalstock erfolgen soll, ist es ent-
scheidend von welchem notwendigen Versorgungskapital ausge-
gangen und mit welcher Nettorendite gerechnet wird. Das nach-
folgende Schaubild verdeutlicht das sehr gut. Die nachfolgende
Berechnung basiert auf der Annahme das ab Alter 67 monatlich die
Altersrente von 5.000 Euro aus einem Kapitaltopf entnommen wird
und dieses Kapitalkonto zum 90. Lebensjahr null Euro betragt.

Jahresbeitrag bei unterschiedlicher Nettorendite
in der Ansparphase fiir Zielkapital: 1,098 Mio €

45.000 € E—
40.000 €
35.000 € 32078 €
IS 25318 €
25.000 €
20,000 €
15.000 €
10.000 €
5.000 €

0€
2% 4% 6%

Abbildung 2: Notwendige Jahresbeitrage bei unterschiedlicher Rendite
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Der notwendige Jahresbeitrag fir einen 45-jahrigen (b)GGF liegt
in der Range von 25.000 Euro bis rund 40.000 Euro je nach kal-
kulierter Nettorendite. Daraus lasst sich ableiten, dass sowohl der
Auswahl der Kapitalanlagen als auch der Versteuerung der Ertrage
eine wichtige Rolle zukommt.

Bei Beriicksichtigung von 2 % Inflation steigen die erforderlichen
Sparbetrage pro Jahr um fast 60 % an. Es sind nun 39.000 Euro Jah-
resbeitrag bei Kalkulation mit 6 % Nettorendite und 62.000 Euro
jahrlich bei Kalkulation mit 2 % Nettorendite notwendig.

7.2 Unternehmensinteresse Sicherheit und
Kalkulierbarkeit

Gerade bei Pensionszusagen an (b)GGF missen die unterschiedli-
chen Interessenlagen des (b)GGF als Versorgungsberechtigtem ei-
nerseits und als Vertreter der Unternehmensinteressen andererseits
berticksichtigt werden. Die Zeitschiene, in der eine Pensionszusage
Auswirkungen auf das Unternehmen hat, betragt im Regelfall 30 bis
50 Jahre, nicht selten auch 60 Jahre bei Rentenzahlungen. In dieser
Zeit ist es normal, dass Veranderungen sowohl im Unternehmen
wie auch in der Gesellschafterstruktur erfolgen.

Auch die personlichen Interessen des Geschéftsfiithrers hinsichtlich
der gewahrten Leistungen und Ihrer Abwicklung andern sich in
diesem Zeitraum. Die beteiligten Berater und der Geschaftsfiihrer
sollten die Rolle eines neutralen Sachverstindigen oder Mediators
einnehmen, um beiden Vertragsparteien gerecht zu werden. Die
Ideallosung gibt es nicht fiir beide Seiten, Kompromisse sind nicht
nur nicht vermeidbar, sondern sehr zielfiihrend in der Sache.

Besonders wichtig fiir das Unternehmen ist es, betriebsfremde
Risiken wie die Absicherung von biometrischen Risiken auf ex-
terne Trager zu Ubertragen, um bilanzielle Risiken zur Unzeit zu
vermeiden. Denn die Folgen konnen vielschichtig sein. Als erfah-
rener Kaufmann kennen Sie die moglichen Auswirkungen und die
daraus entstehenden Probleme. Natirlich hangen die Folgen sehr
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stark von der generellen Finanzausstattung und Gewinnsituation
des jeweiligen Unternehmens ab. Bedingt durch die sprunghaft an-
steigenden Pensionsriickstellungen im Bilanzjahr in dem der Leis-
tungsfall eingetreten ist, erhohen sich die Verbindlichkeiten massiv.
Steigerungen von 1 Million Euro und mehr sind keine Seltenheit.
Damit verschwindet bei einer mittelstandischen GmbH haufig nicht
nur das erwartete Jahresergebnis, sondern bei finanziell schwéche-
ren Unternehmen kann dieser Anstieg der Verbindlichkeiten unter
Umstinden sogar eine Uberschuldung auslosen.

Stark steigende

Pensionsriickstellungen Das Rating bei
Elgenkapltal
Banken
Ausschiittungs- Kann u. U. in die
Potenzial Uberschuldung

L e

Abbildung 3: Auswirkungen steigender Pensionsruckstellungen

In jedem Fall fuhrt der massive Anstieg der Verbindlichkeiten aber
zu einem sinkendem Eigenkapital und einem damit verbundenen
schlechteren Rating bei Banken. In der betrieblichen Altersversor-
gung geht es um die langfristige Ansparung von Finanzmitteln un-
terschiedlicher Art um die zugesagten Altersleistungen verldsslich
erfiillen zu konnen.
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Der Investmentprozess

Verpflichtungshohe
Strategie
Bestand Kapitalanlagen
. »
Anlagestrategie

ASSET-Verteilung Uberpriifung

Manaﬂement aktiv/Bassiv

Produkt-/Fondsauswahl
. - -

Verwaltung
Reporting

Abbildung 4: Der Investmentprozess

Wenn es also darum geht den richtigen Mix in der Kapitalanlage
festzulegen sind die Hauptparameter die Laufzeit und die personli-
che Praferenz von Anlageklassen sowie die dazu notwendige Risi-
kobereitschaft. Es ist also sehr wichtig die Grundsatzentscheidung
daruber zu treffen wo und mit welcher Aufteilung investiert wer-
den soll. Damit diese Entscheidung von Ihnen zielfiihrend getroffen
werden kann, ist es wichtig, sich mit dem Investmentprozess zu
beschiftigen. Denn jeder einzelne Fall ist anders zu beurteilen.

Die Bereitschaft begrenzte Risiken einzugehen und aktienorientier-
ter anzulegen, wurde in der Vergangenheit fast immer mit hoheren
Renditen belohnt. Es bleibt trotzdem eine individuelle Entscheidung
die den erforderlichen Kapitalaufwand stark beeinflusst. Deshalb ist
es wichtig die einzelnen Punkte des Investmentprozesses fur sich
zu definieren und eine dazu passende Depotstruktur zu Beginn
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festzulegen. Auch die Entscheidung, ob die Verwaltung inhouse
oder durch einen externen Anbieter erfolgen soll, ist zu treffen. Im
Verlauf sollte dann ein regelmaliges Controlling und Rebalancing
erfolgen.

Portfoliozusammensetzung

Die Anzahl der Angebote im Kapitalmarkt ist nahezu unendlich.
Deshalb ist es wichtig sich dartiiber klar zu werden, welche Asset-
klassen grundsétzlich in Betracht gezogen werden. Die am haufigs-
ten verwendeten sind in der nachfolgenden Grafik dargestellt.

Kapitalanlage

A

Rlickdeckungs- Festgelder Aktien Rohstoffe

; ) Aktienfonds Immobilien .
versicherungen Wertpapiere ETFs Sonstiges

Abbildung 5: Ubliche Assetklassen

Der Anteil der Riickdeckungsversicherungen ist mit weitem Ab-
stand der Grote im Bereich (b)GGF in kleineren Unternehmen und
im Mittelstand. Das liegt an der ,,gefiihlten® Sicherheit durch Ga-
rantien, einfacherer Abwicklung fiir Unternehmen und steuerliche
Berater und der Gewohnheit der Beteiligten.

Aufgrund des Zinsverfalls in den letzten 10 Jahren findet aktuell ein
Umdenken bei Vielen statt. Das ist auch nicht weiter verwunderlich,
wenn die Gesamtrenditeerwartung bei klassischen Policen aus der
Vergangenheit bei unter 3 % vor Steuern liegt. Bei zusatzlichem
Mittelbedarf, der Erhohung bestehender Zusagen oder Gestaltung
von Neuzusagen beschaftigen sich erfreulicherweise inzwischen
viele Geschaftsfiihrer und Steuerberater mit alternativen Losungs-
ansatzen fir die erforderliche Kapitalanlage.
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Deshalb ist es wichtig sich mit den allgemeinen Risiken in Verbin-
dung mit der Kapitalanlage auseinander zu setzen. Dabei handelt es
sich im Wesentlichen um folgende Risiken:

1. Marktrisiken

2. Bonitatsrisiken
3. Liquiditatsrisiken
4. Politische Risiken

Die genannten Risiken detailliert und ausfiihrlich zu beleuchten,
sprengt den Rahmen dieser Broschiire. Deshalb erfolgt nur eine
kurze Beschreibung und Erlduterung zu den einzelnen Risiken.

1. Marktrisiko:

Zu den Marktrisiken zahlen insbesondere die Kursrisiken, die
Zinsanderungsrisiken sowie die Wahrungsrisiken. Auch Wieder-
anlagerisiken werden darunter subsumiert.

Es geht also hauptsachlich um die normalen Ausloser von ge-
nerellen Marktbewegungen. Hier ist ein wichtiger Punkt so
genannte Klumpen Risiken hinsichtlich Branchen, Wahrungen
oder Assetklassen — gerade fiir Krisenzeiten oder extrem fallen-
de Markte — zu vermeiden. Zur Kontrolle und ftr das Risikocon-
trolling gibt es verschiedene Systeme und verwendbare Risiko-
kennzahlen.

2. Bonitatsrisiken:

Hierbei geht es vorrangig um die Bewertung finanzieller Starke
bzw. Schwache der ausgebenden Unternehmen (fiir Unterneh-
mensanleihen) und/oder einzelnen Landern (Staatsanleihen).
Diese werden Emittenten genannt.

Die Prifung erfolgt im Regelfall vor der Investition sowie im
Rahmen des regelméBigen Controllings. Hier werden die Ein-
schatzungen der internationalen Ratingagenturen verwendet.
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3.
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Liquiditatsrisiken

Es geht im Besonderen um die Einhaltung falliger Zahlungsver-
pflichtungen, im vorliegenden Fall um die monatlichen Alters-
renten bzw. Betrage gemall Auszahlplan. Da diese erst ab Ein-
tritt des Leistungsfalls entstehen, spielt das fiir die Kapitalanlage
in der Ansparzeit eine absolut untergeordnete Rolle. Lediglich
fir den Fall der vereinbarten Kapitalabfindung zum vereinbarten
Rentenalter muss sichergestellt werden, dass die vorhandenen
Assets termingerecht veraullert werden konnen.

Politische Risiken

Die letzten Jahrzehnte waren tiberwiegend gepragt durch Wachs-
tum und vor allem Stabilitat. Durch die Pandemieauswirkungen
und die verfehlte Haushaltspolitik der letzten 15 Jahre in vielen
Staaten hat sich die Verschuldung wichtiger Volkswirtschaften
extrem erhoht. Zusatzlich belasten die Zins- und Energiepolitik
die Mérkte in zunehmendem Mak. Auch die ungewohnt hohe
Inflation — die durch die Verwendung des statistischen Waren-
korbs weit niedriger dargestellt wird als es die Realitdt zeigt, be-
einflusst die Markte und lost vor allem emotionale Reaktionen
aus.

Es ist also gerade in der jetzigen Zeit wichtig, sich mit den ak-
tuellen Gegebenheiten und Tendenzen zu beschaftigen, um eine
langfristige Anlageentscheidung zu treffen. Vor allem die Zu-
sammensetzung des Portfolios spielt eine sehr wichtige Rolle.
Denn mit zunehmender Inflation erhoht sich das notwendige
Versorgungskapital signifikant.

Die prozentualen Anteile in Geld- und Sachwerten sollten sich
starker zu Gunsten der Sachwerte wie Aktien, Immobilien etc.
verschieben.

Es wird auch zunehmend wichtiger, sich mit den Vorteilen ver-
schiedener Rechtsraume zur Diversifizierung und Stabilisierung
des Vermogens zu beschaftigen.
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8. Moderne Pensionszusagen attraktiver
als ihr aktueller Ruf

Aufgrund der bereits beschriebenen Effekte und der erlauterten
Sachverhalte kommt es bei der Bewertung des Nutzens einer Pen-
sionszusage immens auf die personliche Situation des (b)GGF, die
langfristige Planung hinsichtlich des Unternehmens und der An-
teile sowie vor allem die Ausgestaltung der jeweiligen Zusage an.
Vor allem durch die richtige Wahl der Zusageart werden gravieren-
de Anderungsrisiken in der Zukunft minimiert. Frither waren reine
Leistungszusagen iblich, was bei steigenden Lebenserwartungen
zu einem massiven Anstieg des erforderlichen Kapitals zu Renten-
beginn gefiihrt hat. Sowohl bilanziell durch die verpflichtenden
Riickstellungen wie auch reell fiir die Ausfinanzierung der Renten-
zahlungen. Bei der beitragsorientierten Leistungszusage (bolZ)
wird, wie der Name schon impliziert, auf den Beitrag abgestellt, der
zugesagt ist. Das bedeutet bei steigenden Lebenserwartungen ein
sinkendes Rentenniveau, aber es besteht keine Verpflichtung des
Unternehmens den Beitrag zu erhohen. Ein wesentlicher Vorteil in
der Kalkulation.

Einer der spannenden Aspekte der Pensionszusage ist die maxi-
male Flexibilitdt der Anlagegestaltung. Dabei sollten auch die Kos-
tenaspekte nicht auBBer Acht gelassen werden. Denn mittelbare
Durchfithrungswege tber externe Versorgungstrager (Versicherer)
sind im Verhaltnis relativ teuer, da die Versicherer das jeweilige
Risiko, den Vertrieb sowie die Vorschriften der Kapitalanlage ent-
sprechend einpreisen miissen. Im Gegensatz dazu lassen sich iiber
intelligent gestaltete Pensionszusagen, die mit einem individuali-
sierten Anlagedepot versehen sind, sowohl die Kosten zu Beginn,
als auch die laufenden Kosten deutlich reduzieren. Dies verschafft
den Pensionszusagen mit eigener Kapitalanlage elementare Vortei-
le (z. B. Assetklassen-Wechsel) gegeniiber den iiber externe Ver-
sorgungstrager abgewickelten Losungen.
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Nachfolgend soll ein kurzer Uberblick eine einfache Beurteilung der
Vor- und Nachteile der jeweiligen Zusageart ermoglichen. Dabei ist
es wichtig sowohl den Blickwinkel des (b)GGF als Versorgungsbe-
rechtigtem, als auch die Vor- und Nachteile fiir das Unternehmen
(sieche nachfolgende Abbildung) zu berticksichtigen. In beiden Fal-
len liegen die Vorteile der Kapitalzusage klar auf der Hand.

Aspekt Rentenzusage Kapitalzusage

Finanzielles Volumen
der Auszahlung

klar begrenzt auf
die Kapitalsumme

Entlastung der Bilanzkenn-
zahlen

Auswirkung
Handelsbilanz

positiver Einfluss durch
die Bilanzeffekte langfristig
gegeben

Bonitat
des Unternehmens

Verwaltung mit Kapitalauszahlung
der Zusage abgeschlossen
Liquiditat der GmbH langsamer Abfluss durch

die monatliche Renten-
zahlung

ab Rentenbeginn

deutlich einfacher
gestaltbar

Liquidation
der GmbH

Vorteile M Nachteile
Tabelle 4: Auswirkungen Kapital- und Rentenzusage auf das Unternehmen

Wie hier auch erkennbar ist, sprechen die meisten Aspekte aus
Sicht des Unternehmens fiir die Erteilung einer Zusage in Form der
Kapitalzusage. Ob dies auch fur den Blickwinkel des (b)GGF gilt,
soll die nachfolgende Aufstellung zeigen.
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Aspekt Rentenzusage Kapitalzusage

Verkauf von

. . i. d. R. nicht beeinflusst
Firmenanteilen

Volle Leistung mit

Liquiditat beim GF Renteneintritt verfligbar

Freie Anlage ab dem
Zeitpunkt der Auszahlung
durch GGF méglich

Flexibilitat
der Kapitalanlage

lebenslange Absicherung
besteht durch die lebens-
langen Rentenzahlungen

Langfristige Planbar-
keit der Leistungen

Beitragspflicht PKV nicht relevant nicht relevant

1/120 der Kapitalzahlung
pro Monat Uber 10 Jahre
zu verbeitragen

Beitragspflicht GKV

i. d. R. etwas geringer,
abhangig von den Ubrigen
Einkiinften

Steuerbelastung

Vorteile  F Nachteile
Tabelle 5: Auswirkungen Kapital- und Rentenzusage auf den (b)GGF

Logischerweise ist es in der kurzen Darstellung nicht moglich alle
Eventualitaiten und Besonderheiten abzubilden. Deshalb sind die
beiden Tabellen auch nur als einfache Orientierungshilfe gedacht,
da die jeweilige Situation beim (b)GGF und im Unternehmen von
vielen individuellen Faktoren abhangig ist. Diese sollten immer indi-
viduell bewertet werden. Es kann aber klar festgestellt werden, dass
die Kapitalzusage sowohl aus Sicht des Unternehmens als auch fiir
den Versorgungsberechtigten einige Vorziige bietet. Vor allem die
langfristige Entlastung des Unternehmens sowie die Moglichkeiten
zur AnteilsverauBerung und der Gestaltung einer Nachfolgerege-
lung stehen bei der Kapitalzusage ganz klar im Fokus. Die indivi-
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duelle Bewertung kann dadurch jedoch nicht ersetzt werden und
sollte immer in Verbindung mit einer ausfihrlichen Analyse der
konkreten Situation geschehen.

DATEV eG, 90329 Niirnberg (Verlag)
© 2022 Alle Rechte, insbesondere das Verlagsrecht, allein beim Herausgeber.

Die Inhalte wurden mit grofter Sorgfalt erstellt, erheben keinen Anspruch auf eine
vollstindige Darstellung und ersetzen nicht die Priifung und Beratung im Einzelfall.

Diese Broschiire und alle in ihr enthaltenen Beitrdge und Abbildungen sind
urheberrechtlich geschiitzt. Mit Ausnahme der gesetzlich zugelassenen Falle ist
eine Verwertung ohne Einwilligung der DATEV eG unzulassig.

Eine Weitergabe an Dritte ist nicht erlaubt.

Aus urheberrechtlichen Griinden ist eine Verdffentlichung z. B. in sozialen Netz-
werken oder auf Internet-Homepages nicht gestattet.

Im Ubrigen gelten die Geschiftsbedingungen der DATEV.
Angaben ohne Gewahr

Titelbild: © NDABCREATIVITY/www.stock.adobe.com
Stand: April 2022

DATEV-Artikelnummer: 12339

E-Mail: literatur@service.datev.de

30



	1.	Einführung
	2.	Welche Möglichkeiten zur Altersversorgung 
für GGF gibt es – Vergleichsmatrix
	3.	Rechtliche Stellung von Gesellschafter-Geschäftsführern 
	4.	Pensionszusagen an (b)GGF – 
1. Steuerliche Prüfebene
	5.	Pensionszusagen an (b)GGF – 
2. Steuerliche Prüfebene
	6.	Pensionszusagen in der Steuer- und Handelsbilanz
	6.1	Pensionszusage ohne Rückdeckung 
	6.2	Pensionszusage mit Rückdeckung 

	7.	Rückdeckung von Versorgungsverpflichtungen
	7.1	Rückdeckungsvermögen
	7.2	Unternehmensinteresse Sicherheit und Kalkulierbarkeit 

	8.	Moderne Pensionszusagen attraktiver 
als ihr aktueller Ruf

